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in Leichter Sprache 
 
Umfrage zur Teilhabe  
von Menschen mit Behinderungen 
 
 
Diese Personen haben den Bericht geschrieben:  
Anne Kersting, Jacob Steinwede, Julia Harand und Helmut Schröder  
vom infas Institut für angewandte Sozialwissenschaft GmbH 
 
in Bonn im Juli 2019. 
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Infos über unsere Befragung 
 
Wir machen vom Jahr 2017 bis 2021 eine Befragung. 
Wir fragen Menschen mit Behinderungen 
und Beeinträchtigungen: 
• Wie leben Sie? 
• Welche Hilfe bekommen Sie? 
• Können Sie überall dabei sein? 
• Was muss sich ändern, 
damit Sie überall dabei sein können? 
 
Wir wollen herausfinden: 
Was behindert Menschen mit Beeinträchtigungen 
in ihrem Leben? 
Darum heißt die Befragung: 
Repräsentativbefragung zur Teilhabe 
von Menschen mit Behinderungen. 
Die Befragung heißt kurz: Teilhabe-Befragung. 
Es gab in Deutschland noch nie so eine Befragung. 
Wir befragen Menschen in Haushalten 
 
Ein wichtiger Teil von der Befragung ist: 
Wir befragen 21 Tausend Menschen, 
die zuhause wohnen. 
Man sagt auch: Sie wohnen in einem Haushalt. 
Von diesen Menschen befragen wir  
• 16 Tausend Menschen mit Beeinträchtigung. 
• 5 Tausend Menschen ohne Beeinträchtigung. 
 
Wir befragen viele verschiedene Menschen: 
• Frauen und Männer. 
• Junge und alte Menschen. 
• Menschen aus der Stadt und vom Land. 
Alle sind im Alter von 16 bis 79 
und leben in einem Haushalt in Deutschland. 
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Wie haben wir diese Menschen gefunden? 
 
Das war Zufall: 
Wir haben 250 Orte ausgesucht. 
Wir haben nicht bestimmt,  
welche Orte das sein sollen. 
 
Dann haben wir einen Antrag  
bei jedem Einwohner-Meldeamt gemacht: 
Wir brauchen von jedem Ort einige Adressen. 
Die Menschen mit diesen Adressen können dann 
bei unserer Befragung mitmachen. 
Das nennt man: Einwohner-Melde-Stichprobe. 
Mehr Infos dazu stehen 
in unserem zweiten Zwischenbericht von 2018. 
Dann haben wir gefragt: 
In welchen Haushalten wohnen Menschen mit Beeinträchtigungen? 
 
Sommer 2018: 
Wir haben Adressen von den 
Einwohner-Meldeämtern bekommen. 
Wir haben die Haushalte dann gefragt: 
In welchen Haushalten wohnen  
Menschen mit Beeinträchtigungen? 
Welche Beeinträchtigungen haben sie? 
 
Die Ergebnisse aus der Befragung vom Sommer 2018 
stehen in unserem dritten Bericht. 
Wir wollten wissen: 
Haben wir viele verschiedene Menschen gefunden? 
Wir haben herausgefunden:  
Ja, es sind viele verschiedene Menschen. 
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In welchen Haushalten wohnen  
Menschen mit Beeinträchtigungen? 
66 Tausend Haushalte haben uns geantwortet. 
Das ist gut für uns. 
In diesen Haushalten leben 137 Tausend Menschen. 
Fast 49 Tausend davon haben eine Beeinträchtigung. 
Sie haben viele verschiedene Beeinträchtigungen. 
Infos über unsere Befragung von Haushalten 
 
Die Befragung von Haushalten 
war gut und wichtig für uns. 
Damit war klar: 
Es gibt in den Haushalten viele verschiedene 
Menschen mit und ohne Behinderung. 
Von diesen Menschen mussten wir einige aussuchen. 
 
Wir mussten uns entscheiden: 
• Wer ist richtig oder wichtig für die Befragung? 
• Wie meldet man sich am besten, 
damit jeder Lust auf die Befragung hat? 
Nicht jeder Mensch im Haushalt hat selbst  
bei der Befragung von Haushalten mitgemacht. 
Es war also nicht klar:  
Will jeder bei der Befragung mitmachen? 
• Auf was müssen wir bei der Befragung achten? 
Das waren schwere Entscheidungen. 
Im dritten Zwischenbericht stehen die Ergebnisse 
von unseren Entscheidungen. 
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Wie lange geht die Befragung? 
Seit November 2018 befragen wir 
die Menschen in den Haushalten. 
Damit wollen wir Ende 2019 fertig sein. 
Im Juni 2019 haben wir schon  
über 11 Tausend Haushalte befragt. 
In diesen Haushalten leben 
• 7.173 Menschen mit Beeinträchtigung. 
• 4.237 Menschen ohne Beeinträchtigung. 
Wie muss der Fragebogen sein? 
 
Wir mussten gut planen, 
was für unseren Fragebogen wichtig ist. 
Zum Beispiel: 




Für unsere Planung haben wir die Idee 
von einer Organisation benutzt. 
Die Organisation heißt:  
Welt-Gesundheits-Organisation. 
Vielleicht hat ein Mensch eine Beeinträchtigung. 
Zum Beispiel: 
• Er kann nicht laufen. 
• Er hat eine seelische Krankheit. 
• Er kann nicht mit anderen Menschen umgehen. 
Diese Beeinträchtigungen behindern den Menschen. 
Er kann vielleicht nicht mehr alles tun. 
Man muss auf diese Beeinträchtigungen achten. 
Dann kann man verstehen: 
Warum kann der Mensch nicht überall mitmachen? 
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Diese Idee ist wichtig für unsere Befragung. 
Wir fragen zum Beispiel auch: 
• Haben Sie Probleme mit der Gesundheit? 
• Hat Ihr Körper eine Beeinträchtigung? 
• Gibt es Dinge, die Sie im Leben behindern? 
So finden wir heraus, 
• wo es Teilhabe gibt. 






Es gibt viele Bereiche im Leben, 
in denen es Teilhabe geben muss: 
• Wohnen. 
• Einkaufen gehen. 
• Unterwegs sein. 
Das nennt man: Mobilität. 
• Mit anderen Menschen zu tun haben. 
Das nennt man: Kommunikation. 
• Freizeit und Kultur. 
• Für sich selbst bestimmen. 




• Freunde und Familie. 
• Geld. 
Alle Bereiche sind wichtig für unseren Fragebogen. 
 
Wir haben vorher getestet: 
Kann man den Fragebogen gut verstehen? 
Mehr Infos dazu stehen 
in unserem zweiten Zwischenbericht von 2018. 
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Was war noch wichtig für den Fragebogen? 
 
Jeder sollte den Fragebogen gut ausfüllen können. 
Wir wussten aus unseren Tests schon, 
womit viele Menschen vielleicht Probleme haben. 
Darum haben wir verschiedene Fragebögen 
für verschiedene Menschen gemacht. 
Wir haben auch verschiedene Hilfen angeboten. 
So kann jeder gut mitmachen. 
 
Im zweiten Zwischenbericht ging es darum, 
welche Fragen im Fragebogen wichtig sind. 
Im dritten Zwischenbericht geht es darum, 
wie der Fragebogen für alle sein muss. 





Nicht alle Menschen mit Beeinträchtigungen 
leben in einem Haushalt. 
Viele sind auch Bewohner in einer Einrichtung. 
Zum Beispiel 
• in einem Wohnheim. 
• in einem Altenheim. 
Bewohner mit Beeinträchtigung  
sind auch wichtig für unsere Teilhabe-Befragung. 
Für die Bewohner haben wir  
einen extra Fragebogen gemacht. 
Dieser Fragebogen ist für 5 Tausend Bewohner. 
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Für die Befragung von Bewohnern brauchen wir 
• verschiedene Bewohner. 
• verschiedene Einrichtungen. 
Wir hatten einen Plan dafür, wie wir suchen wollen. 
Das steht im ersten Zwischenbericht von 2017. 
Aber wir haben unseren Plan nochmal geändert. 
Denn nun ändert sich für Bewohner viel 
durch das Bundes-Teilhabe-Gesetz. 
Zum Beispiel die Angebote von Einrichtungen. 
 
Nun wollen wir nicht nur  
Bewohner in Wohnheimen befragen: 
Einige Bewohner haben für das betreute Wohnen 
einen Wohn- und Betreuungs-Vertrag. 
Diese Bewohner wollen wir auch noch befragen. 
 
So machen wir unsere Befragung 
in allen verschiedenen Wohn-Arten. 
Die Befragung von Bewohnern 
wird in 1 Tausend Einrichtungen sein. 
Wir befragen in jeder Einrichtung etwa 5 Bewohner. 
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Das war Zufall: 
• Wir haben über 300 Orte ausgesucht. 
Wir haben nicht bestimmt, 
welche Orte das sein sollen. 
• An diesen Orten gibt es viele Einrichtungen. 
Wir haben einige Einrichtungen ausgesucht. 
Wir haben nicht bestimmt, 
welche Einrichtungen das sein sollen. 
• Wir haben in den Einrichtungen 
einige Bewohner ausgesucht. 
Wir haben nicht bestimmt, 
welche Bewohner das sein sollen. 
Im dritten Zwischenbericht steht, 
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